
1. Die Schule

Im Januar 2006 stellten
wir unser drittes
Klassengebäude fertig.
Das ermöglichte uns, eine
neue Klasse aufzu-
nehmen, da wir nun
räumliche Kapazität für
drei Klassen besitzen. Von
den vier Klassenstufen
einer weiterführenden

Schule haben wir momentan drei: Form 1, Form 2 und Form 3. Die Schülerinnen der Form 3
unserer Mädchenschule werden nächstes Jahr ihr Examen schreiben und damit einen
Schulabschluss erwerben, der mit dem deutschen Abitur vergleichbar ist.

In der neuen Form 1 sind bisher 16 Schülerinnen, die allesamt die achtjährige Grundschule
Ende letzten Jahres abgeschlossen haben. Auch in den anderen beiden Klassen haben wir
neue Schülerinnen aufgenommen. Mittlerweile wird das Schulgeld von 16 Schülerinnen
durch Patenschaften aus Deutschland finanziert.

Das Lehrerteam wurde Anfang des Jahres auf sieben Lehrkräfte erweitert, da eine
zusätzliche Klasse unterrichtet werden muss. Neben Mr. Kilalo, der als Schulleiter eingesetzt
ist, unterrichten jetzt Mr. Chiwaya, der von Anfang an dabei ist, sowie die neuen Lehrkräfte
Mr. Alande, Mr. Tabwara, Mdm. Rita, Mdm. Mary und Mdm. Vera. Die Suche nach
geeigneten Lehrkräften ist schwierig. Wir stellen aufgrund der hohen Arbeitslosigkeit
grundsätzlich nur Arbeitslose ein, allerdings mit Erfahrungen aus früheren Zeitverträgen in
anderen Schulen. Kenianische Schulen arbeiten allerdings oft anders, so ist es zum Beispiel
schwierig, den Lehrkräften deutlich zu machen, dass sie während der Unterrichtszeit in der
Klasse sein müssen, statt den Mädchen eine Aufgabe zu geben und im Lehrerzimmer zu
sitzen. Von den Klassensprecherinnen wird oft erwartet, dass sie für Ordnung sorgen, für
unsere Mädchen in den Aufbaustrukturen unserer noch neuen Schule ohne Hilfe des
Lehrpersonals eine Überforderung. So haben wir uns leider von verschiedenen Lehrern
wieder trennen müssen. Unsere stellvertretende Schulleiterin verließ uns, um eine
wesentlich besser bezahlte Stelle anzunehmen. Trotz der Lücke, die sie hinterlässt, sind wir
stolz, dass sie eine Stelle in der besten Schule des Distrikts bekommen hat. Es zeigt uns,
dass wir mit unserer Arbeit auf dem richtigen Weg sind.

Außerdem erhält die Schule tatkräftige Unterstützung durch deutsche StudentInnen, die als
Praktikanten in Kenia tätig waren und sind. Diese übernehmen nicht nur den Deutsch-
sondern zurzeit auch den Sportunterricht der drei Klassen und bieten Projekte an. Bereichert
wird die Schule zudem von zwei jungen Hunden, die seit Dezember das Gelände bewachen.

Das Gesicht der Schule hat sich nicht nur personell verändert: Im November und Dezember
bemalten die Schülerinnen mit viel Freunde und Phantasie die Außenwände der
Schulgebäude. Die Konzeptentwicklung, das Vorzeichnen und das Malen an sich war
Aufgabe der Mädchen, die Praktikantin Astrid stand als Projektleitung beratend zur Seite. In
der ersten Woche entwarfen die Mädchen Vorschläge für die Gestaltung, die dann zu einem
Konzept zusammengeführt wurden. In der letztendlichen Bemalung der Gebäude sind
Elemente aller Vorschläge enthalten. Die Schülerinnen einigten sich auf Formen und
Farben, wobei immer bedacht werden musste, dass mit so wenig Farbe wie möglich eine
größtmögliche Wirkung erzielt werden sollte, damit der finanzielle Rahmen nicht gesprengt
wird. Nun zieren blaue Wellen, bunte Fische, ein grüner Baum mit gelben Blüten,
Blätterranken und gelbe Sonnenstrahlen die weißen Wände. Auch das neue Gebäude soll in
den nächsten Wochen Farbe bekennen.

Als nächstes Projekt nahmen sich die Mädchen vor, das Innere der Klassenräume zu
gestalten. Dazu schrieben und gestalteten sie Steckbriefe in deutscher Sprache, die nun die
kahlen Wände verschönern sollen.
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Auch der Schulbus wurde einer Schönheitskur unterzogen. Nach zahlreichen
Reparaturarbeiten an dem ehemaligen Safaribus wurde die Lackierung derart in
Mitleidenschaft gezogen, dass ein neuer Anstrich dringend nötig war.

2. Spaßolympiade

Zum Ausklang des letzten Schuljahres
im Dezember organisierten die
Praktikanten Anna und Heiko eine
Spaß-Olympiade an der Diani-Beach,
eine gute Gelegenheit, die von Adidas
gesponserte Sportkleidung einzu-
weihen.

Vier Schülerteams und ein Staff-Team,
bestehend aus Schulleiter, zwei
Lehrerinnen und dem Fahrer des
Schulbusses, traten in mehreren
Disziplinen gegeneinander an.

Die erste Aufgabe war die Entwicklung und der Vortrag eines Teamliedes, bevor die
sportlichen Wettkämpfe begannen: Schubkarren-Wettlauf, Luftballonhüpfen, Ballspielen,
Wasserschöpfen und Sandburgenbauen.

3. Der Social-Club

Einige der Schülerinnen engagieren sich im Social-Club unserer Schule, der auf Anregung
des Rotary Clubs von Diani entstanden ist und nach der Aufbauphase zu einem Interact-
Club, der Jugendorganisation von Rotary, werden soll. Ziel dieses Clubs ist es, etwas Gutes
für die Gemeinschaft zu tun. Das Leitungsteam des Clubs nahm an einem für die Interact-
Clubs in unserer Region organisierten Seminar teil , in dem es um die Frage ging, wie
Projekte effektiv umgesetzt werden und Ziele erreicht werden können, etwas, was auch für
die persönliche Entwicklung der Mädchen von Bedeutung ist. Außerdem wurden Kontakte zu
den Interact-Clubs der besten Schulen In der Provinz geknüpft. Unsere Mädchen hoffen, von
diesen z. T. schon lange bestehenden Gruppen lernen zu können. Neben geplanten
Projekten zur Gesundheitsaufklärung, HIV/AIDS, früher Schwangerschaft u.a. beschäftigen
sich die Mädchen auch mit ihrer direkten Umgebung.

In Kenia ist es üblich, dass die Menschen ihren Müll am Straßenrand abladen. Es gibt mehr
oder weniger definierte Plätze für den Müll, der in unregelmäßigen Abständen verbrannt
wird. Diese Form der Müllentsorgung führt dazu, dass die Straßen völlig verdreckt sind, dass
der herumfliegende Müll überall zu finden ist und dass die Luft immer nach verbranntem
Plastik stinkt.

Unser Social-Club nahm sich vor, etwas dagegen zu unternehmen. Die Mädchen räumten
den Marktplatz in Mwabungo, dem Ort, in dem die Schule liegt, auf. Bemerkenswert die
Reaktion der Bevölkerung, die sich um den Marktplatz herum aufhielt: Alle schauten zwar
interessiert zu, niemand wollte aber helfen. Eine Frau bat die Mädchen, doch hinter ihrem
Haus aufzuräumen, da läge so viel Müll. Ein Mann schüttete einen Eimer voll Müll
ausgerechnet dort aus, wo Minuten zuvor aufgeräumt wurde. Nachdem die mitgebrachten
Tüten gefüllt und die Bitte um Tütenspenden nur begrenzt erfolgreich war, wurde der
Müllberg in den Schulbus verladen, auf das Schulgelände transportiert und dort verbrannt.
Die Mädchen erhoffen sich langfristig bei mehrmaliger Wiederholung der Aktion ein
Umdenken in der Bevölkerung.

Im Moment beschäftigen sich die Mädchen des Social-Clubs mit dem Schreiben eines
Theaterstückes zum Thema HIV/AIDS, das sie am Ende des Terms aufführen wollen.
Handlung, Charaktere, Texte und Kostümierung werden von den Clubmitgliedern selbst
entworfen, begleitet wurden sie dabei von der deutschen Praktikantin Jule. Bei den Mädchen
soll durch dieses Projekt ein Bewusstsein zum Thema HIV/AIDS geschaffen und ihre



Kreativität und ihr Selbstbewusstsein gefördert werden. Wir stellen immer wieder fest, dass
die Mädchen kaum dazu in der Lage sind, sich laut und verständlich auszudrücken und vor
größeren Gruppen zu sprechen. Durch die Erfahrungen des Theaterspielens möchten wir
die Mädchen ermutigen, sich selber in ein anderes Licht zu rücken und den Mut zu fassen,
sich in einer anderen Weise zu präsentieren. Unterstützt wird dieser Ansatz durch das
Einüben freier Rede. Die Mädchen bekommen Themen, zu denen sie dann vor ihren
Mitschülerinnen einen kurzen Vortrag halten. Ausgelöst wurde dieses Projekt durch die
Einladung zu einem Wettbewerb in freier Rede, der vom Rotary Club Bahari/Mombasa seit
zwanzig Jahren durchgeführt wird und an dem die besten Schulen der Provinz teilnehmen.
Unsere Schülerinnen waren sehr beeindruckt und sind entschlossen, nächstes Jahr
konkurrenzfähig zu sein.

4. sonstige Projekte

Neben dem Schulunterricht haben die Mädchen die Gelegenheit, an verschiedenen
Projekten teilzunehmen. Fast alle Mädchen der Form 2 sind am Brieffreundschaftsprojekt
beteiligt. Rege werden Briefe und Bilder von Mwabungo nach Gelsenkirchen an ein
Gymnasium verschickt. Die Gelsenkirchener Klasse hat Anfang des Jahres außerdem die
Patenschaft für eine Schülerin aus Form 3 übernommen. Wir begrüßen dieses Engagement
sehr!

Im Februar startete außerdem das Fotoprojekt. Betreut von der Lehrerin Mdm Vera und den
Praktikantinnen Astrid und Jule wird 19 Mädchen die Möglichkeit gegeben, den Umgang mit
Digitalkameras zu erlernen. Nachdem der theoretische Teil abgeschlossen war, nahmen
einige Schülerinnen die Kameras mit nach Hause und fotografierten ihre Lebens-, Wohn-
und Familiensituation. Andere beschäftigten sich mit speziellen Themen, die sie fotografisch
dokumentierten. So erstellten beispielsweise zwei Mädchen eine Fotoserie über die nahe an
der Schule gelegene Wasserpumpe. Andere fotografierten die Köche bei der Zubereitung
des Schulessens. Wir waren erstaunt, wie gut die Mädchen fotografieren können, obwohl sie
zum ersten Mal eine Kamera in der Hand hielten.

Die Fotos, die einen tiefen und beeindruckenden Einblick in das Leben junger kenianischer
Mädchen gewähren, sollen im Laufe des Jahres zu einer Ausstellung reifen. Das Gelingen
dieses Vorhabens hängt allerdings von der Bewilligung der finanziellen Mittel ab, ohne die
eine Entwicklung der Bilder nicht möglich ist.

5. Dürre

Wasser ist in Kenia ein Problem. Seit Monaten ist das Land von einer Dürre betroffen.
Tausende von Tieren, besonders auch Nutztiere wie Kühe, die den Lebensunterhalt der
Familien sicherstellen, verdursten. Fährt man mit dem Bus ins Landesinnere, ist das Bild
verendeter Tiere am Straßenrand keine Seltenheit.

Der Wassermangel führt zu erheblichen Versorgungsengpässen. Eine Internatsschülerin aus
einer Schule im kenianischen Hochland erzählte, dass es an einigen Tagen in der Woche
mittags nichts mehr zu essen gibt, weil „Ugali“ (Maisbrei) auf dem Speiseplan steht – ein
Grundnahrungsmittel, das aufgrund der Dürre nicht mehr ausreichend hergestellt werden
kann. In unserer dritten Klasse ist eine neue Schülerin, die nicht mehr in ihrem Internat
bleiben konnte, weil es dort kaum noch Wasser gibt. Unser Distrikt, der Kwale-Distrikt an der
Südküste, ist in großem Ausmaß von der Dürre betroffen. 20 km von unserer Schule entfernt
ins Landesinnere hinein hungern die Menschen. Es gibt zwar Hilfstransporte, die aber nicht
gut koordiniert sind.

Wasser wird rationiert, in Nairobi bekommen die Menschen in vielen Stadtteilen nur einmal
pro Woche Wasser. Wir bekommen den Wassermangel auch durch die zunehmenden
Stromausfälle zu spüren. Immer öfter müssen wir abends die Kerosinlampe nutzen, um
überhaupt etwas sehen zu können. In Kenia wird es schon sehr früh dunkel, ab 19:00 Uhr
wird spätestens das Licht angeknipst – oder eben auch nicht, wenn kein Strom da ist. Die
Kerosinlampe strahlt allerdings so viel Wärme aus, dass man schon nach kurzer Zeit die
Dunkelheit vorzieht. Der Ventilator, der normalerweise die Hitze einigermaßen erträglich
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macht, funktioniert ja auch nicht. Erlebt man diese Situationen, merkt man erst, was man in
Deutschland für selbstverständlich erachtet: Strom und fließend W asser. Wir hoffen, dass
die beginnende Regenzeit das Problem reduziert, auch wenn in einigen Gegenden Kenias
seit Jahren nicht mehr ausreichend Regen gefallen ist.

6. Girls’ Hope e.V.

Der Verein hat sich in den letzten Monaten wieder intensiv um finanzielle Unterstützung für
das Projekt bemüht.

Im Dezember wurde mit einem Informations- und Verkaufsstand auf den Nikolaus- und
Weihnachtsmärkten in Mülheim und Gelsenkirchen auf die Ausbildungssituation junger
Mädchen in Kenia aufmerksam gemacht und um Spenden gebeten. Über 1000 Euro wurden
durch Spenden und den Verkauf afrikanischer Kunst eingenommen.

Am 26.12. ging die eBay-Versteigerung
von Tickets für die Stadtrundfahrt mit
dem Schalker Mannschaftsbus mit
anschließender Arena-Besichtigung und
Besuch im Schalke-Museum zu Ende.
Die Auktion erbrachte für die 30 Plätze
insgesamt 3720 Euro. Das war deutlich
mehr als erwartet. Für einzelne Plätze
wurden mehr als 200 Euro geboten.
Mehr als 18400 Besucher hatten die
Internetseiten bei eBay besucht.

Die eBay-Versteigerung zweier VIP Karten für eine Vorstellung des Films „Syriana“ mit
George Clooney im Rahmen der Internationalen Filmfestspiele Berlin (Berlinale) brachte
über 500 Euro.

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) der Universität Münster hat die Druckkosten
für Briefpapier, Briefumschläge und farbige Flyer übernommen. Dies erleichtert uns die
Arbeit in Kenia enorm, da wir nicht mehr auf die störungsanfälligen Kopierer und Drucker
angewiesen sind, und qualitativ hochwertiges Infomaterial versenden können. Außerdem
haben wir uns sehr über verschiedene Sachspenden gefreut. Eine Grundschulklasse
spendete beispielsweise mehrere Tüten voller Buntstifte, eine deutsche Firma hat
ausgesondertes Büromaterial nach Kenia geschickt und die Firma adidas hat die
Schülerinnen mit moderner Sportkleidung ausgestattet.

Wir bedanken uns herzlich im Namen der Schülerinnen und des Schulteams bei allen
Spendern, insbesondere bei allen Paten, eBay Deutschland, der Berlinale, adidas,
Reisedienst Nickel, FC Schalke 04, den Teilnehmern der Auktionen, der Klasse 10 a des
Gelsenkirchener Annette von Droste-Hülshoff Gymnasiums und ihrem Lehrer Herr Ebke,
dem AStA der Universität Münster und bei allen, die mitgeboten und mitgeholfen haben,
unser Schulprojekt in Kenia zu unterstützen.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage. Wenn Sie Fragen haben: Wir
beantworten sie gerne. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir ehrenamtlich arbeiten, es
kann manchmal etwas dauern.
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